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«gegangen. der für das
und letzte Etatsjahr 223 000 Mark anfordert zur Ueberleitung
der Strafregisterführung von den Gemeindebehörden auf die
Staatsanwaltschaften. Es sind in diesen Ausgaben inbegriffen

yy„ kplanmäßige Stellen bei der Staatsanwaltschaft in Ulm und
^ tuttgart̂ ^ ^ Mai . Nach Mitteilung des Landesfinanz-

ts wird sich dasselbe vor der endgültigen Veranlagung zum
.eichsnotopfer mit der Württ . Landwirtschaftskammer ans

Benehmen setzen.
Stuttgart , 30. Mai . (Vom Gebäudebrandversicherungs-

,esetz) Von zuständiger Seite ' wird mitgeteilt : Durch das
Metz vom 21. April 1921 betr . Aenderung des Gebäudebrand-«rsicherungsgesetzesund die Vollzugsverfügung dazu vom 19.
Mai 1921 wird den Gebäudeeigentümern im Schadensfall zu
der rach d"r- Jriedensversicherungssumme berechneten Entschä-
>>iguagssui.lme ein Zuschlag bis zu 500 Proz . gewährt , so daß
!il Lollschäden die ordentliche Entschädigung bis zum Sechs-

"Men der Friedensversicherungssumme betragen kann. DieSebäudeeigentümer sind berechtigt, außerdem noch eine Teue-
Mgsversicherung in Hundertsätzen der Friedensverstcherung
beim Ortsvorsteher zu beantragen , die zu der ordentlichen
Hitschädigung hinzutritt . Diese' Teuerungsversichernna soll
igelmäßig 400 Proz . des Friedensanschlags bedeuten, so daß>r Gebäudeeigentümer bis zum Zehnfachen des Friedensan-
Uags gedeckt ist. Dieser Betrag genügt auch heute noch,
-m unter normalen Verhältnissen den Wiederaufbau zu er¬
blichen. Nur bei ganz besonders günstigen Verhältnissen.ad von einer Teuerungsversicherung ganz Abstand genom-
icn odeW mit einem geringeren Hundertsatz ausgercichtd /n können Bei ungünstigen Verhältnissen, insbesondere
Kur .- neuen Gebäuden und euem wertvollen Zubehör kann"chmsweise auch ein höherer Hundertsatz als 400 Proz.

„ .sungsversicheruna beantragt werden, worüber der Ver-'" ungsrat der Gebäudebrandversicherungsanstalt im Ein-
ih>,l entscheidet. Die Beiträge für die ordentliche Versicherung. >sanschlag zuzüglich 500 Proz . Zuschlag) betragen für
... .bfah renklassen l—IV aus je 1000 Mk. FriedensanschlagD ' Nk.. 3.75 Mark . 5 Mk.. 6 Mk.. 6.25 Mark . 13.50 Mark

20 Mark , für die Teuerungsverstcherung aus je 1000
Kork Teuerungsversicherungssumme 40 Pfg .. 60 Pfg .. 80 Pfg .,
?^ ark. 4 Mark und 6.40 Mark .. Uebersteigt bei den Teue-
lingsversicherungen der IV.—VI. Klasse die Teuerungsverstche-
Wgssumme den Betrag von 1s. 1 oder 5 Millionen Mark,'erhöhen sich die Beiträge auf Las 1K . 11L oder 2fache. Die
i-her bestandenen- KriegswertversicheruMen (K. V.) sind,
«weit sie bis zu 500 Proz . betragen , mit Wirkung vom 1. Jan.
Kl außer Kraft gesetzt, im übrigen werden sie. wenn der
?bäudeeigentümer keinen anderweitigen Antrag Leim Orts¬

steher stellt, um den Hundertsatz des Zuschlags, also nm 500
oz. gekürzt, so daß beispielsweise eine K. V. von MO Proz.

tt in eine T . V. von 300 Proz . umgewandelt wird . Den
Mudeeigentümern ist -dringend zu raten . Anträge auf Teue-
mgsversicherungenbei den Ortsvorstehern . denen besondere
lnmeldeverzeichnisse und Belehrungen über die Neuordnung

der Kriegswertversicherungen zugehen, sofort anzumelden.
München, 31. Mai . Gegen den Grafen Bothmcr . der sich

MBunde mit Dr . Dorten für die Losreißung des Rheinlands
bm Reich eingesetzt hat . ist. Wie das in Würz bürg erscheinende
Leus Volk" mitteilt , von der Münchener Staatsanwaltschaft
das Verfahren wegen Hochverrats eingeleitet worden.

Kattowitz, 31. Mai . Die Eisenbahndirektionhat eine
Bekanntmachung erlassen, in der es heißt : Beamte , die der
Mrsassung und den Gesetzen zuwider für -die Insurgenten
lenste leisten, verstoßen gegen ihre Pflichten. Sie haben die
ii'ileitung eines Disziplinarverfahrens mit dem Ziel der
Amstsntlassungzu gewärtigen . Die höheren Beamten der" enbahndirektion Kattowitz und die Eisenbahnämter erklären

eut. daß sie den Dienst verweigern werden, falls die pol-
-n Insurgenten die Leitung des Eisenbahnwesens in ihre
" bringen wollen.
Heranziehungdes Privatbesitzes zur Reparation.

Berlin, 30. Mai . Die „Deutsche Tageszeitung" schreibt:

stierten Kapitals treten. Bei künftigen Kapitalserhöhungenist
der Anteil des Reparationsfonds entsprechend mit zn erhöhen.

5. Durch neue Steuern und Abgaben soll der Jnlauds-
perkehr für den „lebensnotwendigen Bedarf" eingeschränkt
werden, um auf diese Weise die Einstellung der Produktions¬
stätten auf Ausfuhrgüter zu erzwingen. Gleichzeitig sollen die
Reichszuschüsse zur Verbilligung der Lebensmittel in Wegfall
kommen. Die Lrbensniittelpresse sollen dem Weltmarktpreise
««gepatzt werden.

6. Da der Ertrag der neu geplanten Steuern zuzüglich des
Zinsertrages der Zwangshhpothekenbei dem ländlichen und
städtischen Grundbesitz und des Ertrages der soprozentigen
Gewinnbeteiligung auch nach der Kenntnis des Reichskabinettsjedenfalls für Jahre hinaus nicht ausreicht, um die uns aus-
erleaten Jahreszahlungen an die Entente zu leisten, ist eineschrittweise Verfinsterung der landwirtschaftlichenu. städtischen
Hypotheken sowie der industriellen Beteiligungen vorgesehen.

Anm . d. Schrift !.: Es ist klar, daß die Aufbringung der
Mittel für die Zahlungen -Ln die Entente ganz außerordentliche
Anforderungen an das deutsche Volk stellt. Ob sie aber
auf diese rohe, die Einnahmequellen des Reichs auf jede Weise
schädigende Art geschehen soll, bleibt abzuwarten . Es ist kaum
glaubhaft , daß die Regierung nicht andere, bessere Wege finden
sollte, um das Ziel zu erreichen. Eine Bestätigung der Mel¬
dung muß jedenfalls erst erfolgen, bevor eine Stellungnahme
möglich wird.
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'- - - Wesentlichen Punkte die folgenden sind:
b!>. Bei dein Eingriff in die Substanz des dentschen Ver-
'D-ns sollen in erster Linie, die sogenannten Sachenrechte,
ic angeblich von der Entwertung des deutschen Geldes nicht
'-offen worden sind, herangezogcn werden, nämlich der läno-

und städtische Grundbesitz, sowie die industrielle« und kauf-
"'Nischen Unternehmungenaller Art. Zugunsten des Repa-
>onsfonds sollen 2v Prozent dieser Besitzgattungen enteignetrröcn.

2. Beim ländlichen Grundbesitz ist die Enteignung auf fol-
wde Weise gedacht: Zugrunde gelegt wird der Fricbensvoll-
M. Dieser wird zum Kurse von 1 Goldmark gleich 15 Papier-
"ckm Papiermark nmgercchnet. Ans Len sich so ergebenden
chierwert des ländlichen Grundbesitzes wird eine Zuschutz-
idothek von 2» Prozent mit allen Belastungen eingetragen,
iese Zuschutzhypothek stellt nicht weniger als M« Proz . des
neüenswertes dar. Sie übersteigt also insoweit bei der Mehr-
V Ser Fülle Zen Gesamtwert, den der Grundbesitz heute hat.

20prozentige Zuschnßhypothek ist also in Wirklichkeit eine
Eige Enteignung des Grundbesitzes aller Kategorien.
. 3. Für de« städtischen Grundbesitz wird die Enteignung
h demselben Wege vorgcnommen. da es offensichtlich ist, datz
i den gegenwärtig gesetzlich fcstgelegten Höchstmieten auch
M rin kleiner Teil der Zwangshypothekenverzinst werden
Me, ist vorgesehen, datz zu den bestehenden Mieten ein Zu-
mg von 800  Prozent der Friedensmiete mit der ansschlietz-
M Bestimmung der Verzinsung der zugunsten der Repa-
Msfonds eingetragenen Znschutzhyvotheken tritt,
st . Bei den industriellen und kaufmännischen Unternehmun-
k. emschlietzlich Ser Banken soll an Stelle hvvothekarischer
Nasse eine Zwangsbetciligung für den Reparationssond in
He von 2» Proreit fest an dem in dem Unternehme« inve¬

Ausland.
Paris , 31. Mai . Der Finanzausschuß des Völkerbundes

hat seine Untersuchungen über die finanzielle Wiederaufrich-
tung Oesterreichs angeschlossen.

Briand im französischen Senat.
Paris . 31. Mai . Im französischenSenat erklärte gestern

der französische Ministerpräsident , man müsse endlich dem
französischen Volk die Wahrheit sagen und es darauf aufmerk¬sam machen, daß Frankreich allein nicht fähig gewesen wäre,
das Ruhrgebiet zu besetzen. Wer -dem-französischenVolk dies
vorgeredet -hätte , hätte es belogen und betrogen. Auf eine
Anfrage , ob die bisherigen Sanktionen aufgehoben werden
sollen, antwortete Briand mit Nein , hiezu liege kein Grund
vor. er glaube zivar an den guten Willen Deutschlands, aber
die Beweise seien noch nicht so klar, daß die Sanktionen auf¬
hören könnten. Zum Schluß betonte noch Briand , die fran¬
zösische Regierung sei entschlossen, den deutschen Militarismus
bis in seine geheimsten Schlupfwinkel zu verfolgen.

England und die Kriegsverbrecherprozesse.
London. 31. Mai . Die impurtierte Frage der

Aburteilung der sogenannten deutschen Kriegsverbrecher durch
das Reichsgericht in Leipzig kam gestern neuerdings im Unter¬
haus zur Sprache. Der Abgeordnete Bottomley fragte, ob
angesichts der skandalösen Urteile des Reichsgerichts die ori-
tische Regierung nicht Sorge dafür traaen wolle, daß die übri¬
gen Kriegsverbrecher von einem englischen Gericht abgeurreilt
würden. Generalstaatsanwalt Sir Pollock erklärte, daß die
zur Zeit in Leipzig stattfiudenden Verfahren bewegen müßten,
ob die deutschen Gerichte unvoreingenommen seien. Die Al¬
liierten haben das Recht, die Urteile zu prüfen und die Maß¬
nahmen zn treffen, die sie für notwendig halten . Es sei im
gegenwärtigen Augenblick nicht wünschenswert, die Verhand¬
lungen in Leipzig zu suspendieren, wenn es auch möglich sei.

London. 31. Mai . Der „New Statesmann" stellt fest. Laß
bei dem ersten Fall vor dem Reichsgericht das Tribunal seine
Unparteilichkeit und Unabhängigkeit erhalten hat und seineHaltung mustergültig war . Wenn auch die deutschen ..Kriegs¬
verbrecher" zahlreicher wären , als bei den andern (?). so Ware
doch die moralische Wirkung des deutschen Gerichtsverfahrens
vernichtet durch die Tatsache, daß nicht ein einziger der alliier¬
ter Kriegsverbrecher zur Verantwortung gezogen würde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
B Neuenbürg , 31. Mai . In der gestrigen Mitglieder¬

versammlung des Bezirkswohltätigkeilsvereins erstattete Dekan
Dr . Megerlin  den Geschäftsbericht über die Zeit vom
1. April 1920 bis 31. März 1921. Wir heben daraus folgendes
hervor : Der Vorstand des Bezirkswohltätigkeitsvereins erfuhr
im abgelaufenen Geschäftsjahr wie im Vorjahr starke. Verän¬derungen . Durch die Beförderung des Herr Oberamtmanns
Bullinger züm Regierungsrat nach Stuttgart und d?s Herrn
Schulrat Baumann aus das Bezirksschulamt Ludwigsburg
waren zwei Sitze in unserem Vorstand freigeworden, auf wel¬
che je die Amtsnachfolger gewählt wurden u. zwar gehört Herr
Oberamtmann Wagner seit dem 13. Dezember v. I ., H-wr
Schulrat Keck seit dem 14. März d. I . unserem Vorstand an.
Wir freuen uns , daß die genannten Herren sich haben bereit
finden lassen unserem Vorstand beizutreten und ihre kostbare
Zeit und Kraft in den Dienst des Bezirkswohltätigkeitsvereinszu stellen. Am 12. Febr . d. I . starb ganz plötzlich der verdiente
Kassier unseres Vereins Herr Friedrich Holzapfel, Obcramts-
sparkassendirektor, der seit 17. Mai 1915 die Kasse des Vereins
in seiner pünktlichen und zuverlässigen Weise geführt hatte.
Vorübergehend ist er auch der stellvertretende Vorstand unseres
Vereins gewesen. Wir empfinden die Lücke, die sein Ausscheiden
hinterlassen hat . da gerade er bei seiner ausgedehnten Kennt¬
nis der Verhältnisse des Bezirks bei den Sitzungen manch
wertvolle Anregung hatte geben können. An seine Stelle trat
seit 14. März d. I . Herr Oberamtssparkassier Kahler , der
Amtsnachfolger Holzapfels auf der ersten Stelle an der Spar¬
kasse. Wir danken ihm für die Uebernahme des Kassenamts
und hoffen, daß ihm sein umfangreiches Hauptamt die Zeit
für dieses Nebenamt freilassen werde. Möge noch einer Zeit
vielen Wechsels im Vorstand nun wieder eine Zeit größerer
Stetigkeit folgen. Der Bezirkswohltätigkeitsverein besorgte
seine laufenden Geschäfte in der Hauptsache in 4 Vorstand¬
sitzungen und einer Mitgliederversammlung , die Vorstand¬
sitzungen waren größtenteils durch Erledigung der immer
zahlreicher werdenden Unterstützungsgesnche ausgefüllt . Wie¬
derholt zeigte sich, daß die Mittel unseres Vereins den vor¬
handenen Aufgaben gegenüber bei weitem nicht ausreichen.

Insbesondere fehlte es uns an Mitteln zu wirksamer Be¬
kämpfung der gerade in unserem Bezirk so mächtig um filG
greifenden Tuberkulose. Um so dankbarer empfindet es de»
Vorstand durch die Kepplerstiftungen in der Lage zu sein. an>
Weihnachten. Ostern und Hindenburgs Geburtstag ein»
größeren Anzahl verschämter Armen eine Freude machen z»
können. — Bei der Mitgliederversammlung am 19. Juli haS
Frau Professor Merz -Stuttgart in dankenswerter Weise übe»
die Jugendfürsorge und ihre Einfügung ins Jugendamtgesetz
Bericht erstattet . Eine besondere Aufgabe erwuchs dem Verein
im abgelaufenen Geschäftsjahr durch die Veranstaltung dev
„Deutschen Kinderhilfe", die in unserem Bezirke wesentlich
durch den Bezirkswohltätigkeitsverein durchgeführt wurde. I»
unserem Bezirk sind für den genannten Zweck 31 535 Mk
ersammelt worden. Neuenbürg steht damit nach der Uebersich»
der Zentralleitung vom 2. April über den Nachbarbezirken
Calw und Nagold, in denen rund 29 000 und 25 000 Mk. ein¬
gingen. ja über Backnang. Böblingen . Geislingen . Heidenhcim.
Kirchheim, die je mehr oder weniger hinter Neuenbürg zurück¬
blieben. Im Ganzen sind in Württemberg nach dem Stand
vom 2. April 2 489 646 Mk. 46 Pfg . ersammelt worden. Davon
wird rund 1s Million für Württ . Anstalten und ebenfalls rund
14 Million als Ausgleichsfonds fürs Reich verwendet, wäh¬
rend der verbleibende Rest der offenen Fürsorge im Lande
zukommen soll. Es wird für die nächste Zeit eine der wesent¬
lichen Aufgaben des Bezirkswohltätigkeitsvereins sein, an sei¬
nem Teil mitzuwirken. daß durch zweckentsprechende Verwen¬
dung der verfügbaren Mittel der Not der Kinder zu einem
Teil gesteuert wird. Im Verlauf der Mitgliederversammlung
wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt, sodann wurden
über die Verwendung der „Deutschen Kinüerhilfe" Beschlüssegefaßt.

Neuenburg , 1. Juni . (Der 1. Juni .) Der Juni , der im
altdeutschen Kalender den Namen Brachmonat führt , hat heute
begonnen und schließt die erste Hälfte des Jahres ab. Er ist
der duften- und blütenreichste Monat des Jahres . Die Weiße
Lilie, das Sinnbild der Unschuld, die anmutige Rose, der
Blumen Königin , u. viele andere schöne Kinder aus der Floralieblichem Reiche öffnen ihre Kelche dem Blicke der Sonne.
Der Juni ' ist derjenige Monat , der. wenn er sonnig und
trocken ist. den angenehmsten Aufenthalt im Freien bieten kann.
In ibm sind die kalten Mächte, die oft der Mai noch bringt,
geschwunden. Er ist daher auch der eigentliche SoMmertrisch-
monat . der Monat , in dem der jugendliche Frühling mit dem
tatkräftigen Sommer um die Herrschaft kämpft. Der Land¬
mann wünscht den Juni sonnig und trocken.

Wilbbaö, 31. Mai . Mit der melodiösen Operette „Wiener
Blut " von Joh . Strauß bat unser Kurtheater Unter seiner
bewährten Leitung Steng -Krauß vom Stadttbeater Hellbronn
am 29. ds. Mts . die Spielzeit begonnen ; Vorstellungen finden
täglich statt. Das Kurorchester, welches auch ans dem Gebiek
der Sinfonie und Kammermusik Treffliches leistet, gibt täglich
auf dem Kurplatz, in der Trinkhalle und den Enzanlagen Kon¬
zerte. Die Frequenzziffer beträgt am 30. ds. Mts . bereitsüber 3000.

Württemberg.
Calw, 31. Mai . Am Montag , den 23. Mai Äs. Js . fand

unter Leitung des Verbandsvorsitzenden Staütschultheiß Mül¬
ler  in Neubulach eine Versammlung des Gemeindeverbands
Elektrizitätswerk Teinach-Station im Badischen Hof statt,
welche sich hauptsächlich mit der Frage der Aufstellung einer
weiteren Reservekraft in der Zentralstelle zu beschäftigen hatte.
Die Versammlung vom 19. März d. Js . konnte sich mit der
Beschaffung des beantragten Dieselmotors nicht ohne weiteres
befreunden und hat deshalb den erweiterten Verivaltungsrat
beauftragt , Erhebungen bezüglich einer anderen Lösung anzu¬
stellen. Dieser ist zu dem Ergebnis ' gelangt , daß der Ausbau
von Wasserkräften tunlichst zu beschleunigen, im Interesse
eines ungehinderten Betriebs die Aufstellung einer weiteren
Reservekraft in der Zentrale aber nicht zu umgehen sei und
hat sich auf Grund verschiedener Gutachten für einen Diesel¬
motor ausgesprochen. Der Vorsitzende erstattet der Versamm¬
lung eingehenden Vortrag . Einzelne Vertreter äußern auch
heute noch Bedenken wegen der hohen Kosten; es sprechen sich
jedoch sämtliche Redner für die Aufstellung eines Dieselmotors
ans . wenn cs die Betricbsverhältnisse unbedingt notwendig
machen. Oberingenieur Munk  legt dar . datz die ihm zur
Verfügung stehenden Kräfte in keiner Weise zur Aufrcchterhal-
tüng eines geordneten Betriebs ausreichend seien; im Interesse
des. Werks,und der Abnehmer sei es aber absolut gelegen, daß
eine ungehinderte Stromlieferung erfolge, was aber nur durch
eine weitere Maschinenreserve möglich sei. da der Ausbau von
Wasserkräften nicht so rasch vor sich gehen, könne. Es werde
auch in Zukunft jddcr verfügbare Fremdstrom bezogen und
er habe die Diesclmaschineimmer nur als äußerst? Reserve in
Rechnung gestellt. Kassier Schmidt  verbreitet sich über die
finanzielle Seite und betont, daß eine Strompreiserhöhnna
nicht erforderlich werde, allerdings immer vorausgesetzt, daß
die wirtschaftlicheLage keine wesentliche Verschärfung erfahre.
Im übrigen stehe der Verband auf solider finanzieller Grund¬
lage. Hierauf wird der Antrag des erweiterten Verwaltungs¬
rats auf alsbaldige Ausstellung eines Dieselmotors von 420
PS . einstimmig genehmigt und die erforderlichen Mittel ver-
willigt . Der Verwaltungsrat erhält jedoch den Auftrag , die
Gewinnung ausbauwürdiger Wasserkräfte im Eyach- undEnztal mit tunlichster Beschleunigung zu betreiben und der
Verbandsversammlung seinerzeit geeignete Vorschläge z«
machen. Der von dem erweiterten Vertvaltungsrat aufge¬
stellten Besoldungssatzung wurde nach kurzer Debatte zuge¬
stimmt. Eine lebhafte Erörterung ergab die Frage der Ab-
nahmegebühren . namentlich für Motoren , nachdem der Ver¬
band das Jnstallationsmonopol aufgehoben hat . Von einem
Vertreter , der jedoch als konzessionierterInstallateur persönlich
interessiert sein dürfte , wurde die Höhe der Abnahmegebühren
scharf verurteilt ; es konnte ihm jedoch erwidert werden, daH
gerade die neuen Abnehmer die großen Aufwendungen de»
Verbands verursachen und daß es deshalb nicht mehr als
billig sei. daß sie durch die Abnahmegebühren einen gewissen
Baukostenzuschuß bezahlen, da den vielen Men Abnehmern
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-iWemutet werde« könne, den ganzen Mehraufwand «Nu» erhöhte« Strompreisen mitzutragen . AuS derite der Versammlung wurde beantragt , die Frage durch den. . rwaltungSrat gründlich prüfen zu lassen, welcher AntragAnnahme eines Schlußantrags einstimmig angenommen
Stuttgart . 30. Mai . (Verkehrskonferenz in Heilbronn .)

H»n zuständiger Seite wird mitgeteilt : ReichsverkehrsmimsterUröner hat kurz nach seinem Eintritt in die ReichsregierungBegelmäßige Zusammenkünfte der deutschen Eisenbahndirek-nsprasidenten eingeführt. In Begleitung des Ministers kl¬
einen hiebei die Leiter der Zweigstellen des Ministeriums,ovie die am jeweiligen Beratungsstoff beteiligten Ministerial-
.rektoren. Diese Einrichtung hat sich sehr bewährt und isti den Minister ein vortreffliches Mittel geworden, die vonen Seiten gewünschte Einheitlichkeit in der Führung der, Nchäste zu sichern und alle neu auftretenden Fragen de«Herkehrswesens mit den leitenden Herren der Direktoren zu

besprechen. Eine solche Konferenz hat bekanntlich am Samstag« Heilbronn stattgefunden. Staatssekretär Stieler war durch
dpingende Geschäfte im letzten Augenblick an der Abreise nachHeilbronn verhindert , der Präsident Schumacher in Kattowitzmußte wegen des polnischen Einbruchs in Oberschlesien dortMruckbleiben. Die Chefs der übrigen Direktionen waren
Mnnlich erschienen. Namens her Stadtverwaltung sprachGemeinderat Wulle warme Worte der Begrüßung . Der Mi-mster nahm zu Beginn der Beratungen die Gelegenheit wahr,«e Präsidenten über die politische Situation der GegenwartM unterrichten und das Verhalten der frei von PolitischenEinflüssen zu führenden Eisenbahnverwaltung innerhalb dieserMtuation in kurzen, scharfen Umriffen festzulegen. Der weitere
ZMfangreiche Inhalt der Beratungen betraf eine Reihe innererHerwaltungsfragen . Am Spätnachmittag besuchten die Her-m« noch das Salzwerk Kvchendorf.

Stuttgart . 30. Mai . (Die Fachausstellung für das Hotel-W«d Gastwirtsgewerbe), welche vom 11.- 20. Juni 1921 in derGewerbehalle in Stuttgart stattfindet, wird eine sehr reichhal-
Gge werden. Es haben sich bereits l50 Aussteller angemeldet.
Darunter größte Firmen der einschlägigen Branchen aus ganzDeutschland. Auch die Zahl der Ausstellungsbesucher ver¬bricht eine große zu werden, da in der Zeit vom 14.- 19. Juni»er Genoffenschaftstag des Verbandes der deutschen Gastwirts-
Genossenschaften. der die Ausstellung ins Leben rief, und derSer . - - . -rbandstag des Landesverbandes der Wirte Württembergsttfindet . A: . - -

L
Lirm
»ebe

uch Gäste aus der Schweiz. Tirol und Oesterreichbereits angemeldet.
Stuttgart . 30. Mai . (Gedenktafel.) Im Dienstgebäude
Eisenbahn-Generaldirektion wird für die gefallenen Eisen¬ner eine Gedenktafel angebracht werden.
Stuttgart, 31. Mai . (Solidarität .) Die Arbeiter derirma Haueisen haben den Erwerbslosen Stuttgarts 5000 Mk." rstundengelder zur Verteilung überwiesen.
Eßlingen, 31. Mai . (Stockende Kohlenzufuhr.) Der Em¬ling von Hausbrandkohlen hat bedeutend nachgelassen,'oril sind 125 Wagen hier eingegangen, im Mar nur 33agen . Die Ursachen liegen in dem Ausfall der obcrschle-

schen Kohle in der Kündigung des UeberschichtenabkommensStenS der Bergarbeiter und in den Zwangslieferungen an»e Entente.
Schramberg, 31. Mai . (Spende.) Graf Cajetan v. Bis-

tngen hat aus Anlaß seiner am 4. Juni in München statt-- - - - — - " " Mk. über-
be-

rdenden Vermählung der Stadt Schramberg 3000
«den . die hauptsächlich zur Unterstützung eingesessener
«trftiger Familien verwendet werden sollen. .Friedrichshafen, 31. Mai . (Vom Zug überfahren.) Von«nein aus Lindau hier ankommenden Personenzug wurde bei»er Aachbrücke zwischen Friedrichshafen und Eriskirch einMann überfahren und sofort getötet. Der Kopf und beideSeine wurden ihm abgefahren. Der Verunglückte wurde als»n 62 Jahre alter Notstandsarbeiter von hier festgestellt. Manvermutet , daß sich der Mann aus Lebensüberdruß selbst auf
Ue Schienen gelegt hat._

Baden.
Pforzheim , 30. Mai . Am Samstag nachmittag mußte einWugzeug der Luftpost Paris —Prag auf dem Rückfluge nachMaris wegen Gewitterregen eine Notlandung vornehmen.Seim Landen knickte das Flugzeug einen jungen Obstbaum ab.vabei wurden die Tragflächen des Flugzeugs beschädigt undder Propeller zersplittert. Die Insassen blieben um>er»e»t,

Ge setzten ihre Reise mit dem ALenöschnellzuge nach Paris fort.Freiburg i. Br ., 30. Mai . Das Schwurgericht verurteilteU« Schuhmachersehefrau Stefanie Durban aus Steig wegen
vorsätzlicher Brandstiftung mit der Absicht des Versicherungs¬betrugs zu zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust,«ren Ehemann Daniel Durban wegen Beihilfe zu 9 MonatenGefängnis . Die Ehefrau hatte mit Einwilligung deS Mannes

das von ihnen gemeinsam )nte Hau- m de» GemarkungWagensteig. Amt Freibu . ve Januar in Brand gesetzt.Das Haus brannte volls: nieder.
Durlach, 31. Mai . Gestern Nachmittag gegen S Uhr wurdeder verheiratete . 59 Jahre alte Weichenwärter Jakob Ruf vonhier auf 'dem hiesigen Bahnhof durch eine von Bruchsal kom¬mende Maschine überfahren und sofort getötet.
Oftersheim, 30. Mai . Der Fabrikarbeiter Johann Baustaus Oftersheim, der am Mittwoch von seinem StiefsohneEugen durch einen Beilhieb schwer verletzt wurde, ist im Aka¬

demischen Krankenhause in Heidelberg seinen Verletzungen er¬
legen. _ _ _

Vermischtes.
Frankfurt , 30. Dlai . Im Stadtteil Rödelheim haben inder letzten Zeit sechs Männer Lurch Erhängen Selbstmord ver¬

übt . chnd zwar aus familiären und geschäftlichen Gründen.Eine nervenleidende Frau suchte und fand den Tod in derNidda.
Leipzig, 30. Mai . Infolge eines Unwetters, das über die

Meuselwitzer Gegend stundenlang wolkenbruchartig niederging,ist der „Glückauft-Schacht bei Kieritzsch ersoffen. Von den
cindringenden Wassermengen wurden 18 Mann der Belegschaftüberrascht; sie sind ums Leben gekommen. Bis gestern abendkonnte nur eine Leiche zutage gefördert werden.

„Daitsche Spraak sein schwere Spraak ." Im besetzten Ge¬biet kommen viele Sachen vor . die einem gerade nicht vielSpaß machen. Doch will ich heute von einem Vorkommnisberichten, das viel belacht worden ist. Kommt da eines Mor¬gens eine französische Patrouille zu einem bekannten PfälzerWerW?inhändler in Deidesheim, um eine Haussuchung vorzuneh¬men. Der führende Offizier forderte den Händler auf. dieverborgenen Waffen auszuliefern , doch meinte der völlig
Ueberraschte. daß er außer einer alten „Steinschlohflinte" undeinem „Türkensäbel" keine weiteren Waffen im Hause hätte.Da zog der Offizier ein Papier aus der Tasche und frug denHändler , ob er das nicht geschrieben hätte . Da mußte der
Pfälzer laut auflachen; denn das Papier war weiter gar nichtsals eine Depesche, welche der Weinhändler an einen Kundenschickte, da dieser glaubte, der „naturreine Deidesheimer" wäre
vielleicht „getauft". Und der Text lautete : „Ich übernehmealle Gewähr !" Diese Depesche wurde von der französischen
Postüberwachungsstelle als verdächtig beschlagnahmt. Der frän— Garantie mit „Gewehr'zösische Dolmetscher hatte Gewähr
— Fusil verwechselt!

Hebung des deutschen BolksgesaugS. Auf dem in diesen
Regensburg stattgefundenen 18. deutschen Sänger-Tagen in ,

tag wurde bekanntgegeben, daß in Berlin erfolgreiche Ver¬handlungen der Vertreter des deutschen Sängerbundes unddes Arbeitersängerbundes mit dem preußischen Kultministe¬rium stattgefunden haben, wonach sich letzteres bereit erklärthat. eine bessere Pflege des Schulgesanges herbeizuführen unddie Aufnahme des Männergesangvereins als besondere Dis¬ziplin in die Lehrpläne der staatlichen Hochschulen für Musikund des Instituts für Kirchenmusik zu genehmigen. In Berlinsollen demnächst staatliche Fortbildungskurse für Chorleitermit finanzieller Unterstützung der beiden Bünde ins Werk
gesetzt werden; außerdem wird die Verleihung staatlicher An¬
erkennungsdiplome für Vereine und Personen , die sich um den
Männergesang besonders verdient gemacht haben, unter Mit¬wirkung der einzelnen Bundesleitungen erfolgen.

Ein verbrecherischer Anschlag, dessen Beweggründe noch
vollkommen im Dunkel liegen, ist mit einer Höllenmaschineauf

Ministerialbeamten Koschke in Egen-die 16jährige Tochter des . . .
seid verübt worden. Das junge Mädchen, das seinen GeburtS-lag feierte, erhielt ein Paket aus Berlin , das eine Höllen¬
maschine enthielt die zum Glück nicht funktionierte. Man ver¬mutet . daß der Anschlag einen Racheakt gegen d«r Vater desMädchens bedeutet.

Ehe und — Verbrechen. In einer Arbeit über Unfrucht¬barmachung von Verbrechern und Geisteskranken durch Rönt¬genstrahlen gibt Manfred Fraenkel zwei interessante Beispieleüber die Bedeutung des Jchs für die Nachkommenschaft. Da¬nach hatte eine 1810 geborene Säuferin im Jahre 1893 (alsoin 83 Jahren ) 834 Nachkommen. Davon waren 181 Prosti¬tuierte . 142 Bettler . 76 Schwerverbrecher. 7 Mörder und 40
Armenhausinsaffen . Diese Familie verursachte dem preußischenStaate an Gefängniskosten. Unterstützungen usw. 5 Millionen.Mark . Ein amerikanischer Verbrecher hatte in 75 Jahren1200 Nachkommen; darunter waren 310 Gewohnhcitsbettler.die 2300 Jahre in Armenhäusern verpflegt wurden. 130 Ver¬brecher. 60 Diebe. 50 Prostituierte und 7 Mörder . Wieviel
Unglück ging von diesen beiden Jchs . von Liesen Ehen aus.Die Ehe ist zu viel äußere Lebensversorgung und zu wenigvon Zukunftsverantwortung getragen.

11 Millionen russische Felle zum Warenaustausch. Die
Odessaer Zeitung „Morjak " meldet, daß Rußlang 11 Millionen

»il̂ rte Ganz so schlimnSt»« Felle «um Warenaustausch«eg«, 5̂r»n die Dinge n
«alt-, wird dZ, Z,

1 ,i» «-- Z » H°l> S°bm
«endlicher Muhe geschaffe,

damit geht ein Kultur
^ Berlin, 31. Mai. 5

Merk dir'- .
etzt ist nicht Zeit zum wsthle« .
ächt Zeit für die Partei,
etzt ist nur Zeit , zu fühlen,
aß eins das Höchste sei:

Das Land , aus dessen Schoße
Der Geist und Kraft erstand.rast
Das Heilige, das Große.Das deutsche Vaterland!

Handel und Verkehr.

0 Mai an die Entente ei
§ Ausbleiben jeglicher!
A Darauf ist noch kei
n schnelle Erledigung geb
onkhau» drangen EinbrechStuttgart 31. Mai. ,MMtWchmarkt .)^ Dem DeE Geldschrank einsmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugejülm'i^ —v .Ochsen. 25 Bullen. 200 Jungbullen. 195 Jungrinoer, 312KMr 4 Millionen polmjct427 Kälber . 401 Schweine. Für 1 Ztr . Lehendgewicht ww id» Spur . — Der Abtrar

650. Schweine 1. 1050- 1100. 2. ivOÖ̂Ma und auf dem SeeweiVerlauf des Marktes : mäßig belebt 25. Mai auch nach P- . N^ ere

670—730. 3. 600
900—980 Mqrk. ^

^Mrdert worden
Stuttgart , 31. Mai. Die Gründung der SchmSbisonni-vy« m Kon, vre»»a«, r. ^ uni. .

HüttenwerkeG.,m. b. H. zwischen dem Württ. Finanzmi^ ^ ên freien Genuriunr und der Gutehoffnungshütte in Oberhausen wurdr '7  im k^s-b-Dnnck-r'sck.21. Mai vollzogen. In die Geschäftsführung wurden beuii

Präsidentv. Rösch, Regierungsrat Schöffel und "der̂ Gasvsämtliche in Stuttgart. An dem Stammkapital der<E Einstellung
' ' onen Mark sind beide Gesellschaft!»K ^ n»ur Hälfte beteiligt sieichsarbellsnnmsterlume
«ergeutheA 81. Rai . ReichspräsidentEbert Ergebnis

die Geschäfte seines Amtes auch während seines ,d seines Msrg,
heimer Kuraufenthaltes weiter. In seiner Begleitung bch"Asich Ministerialdirektor Geheimrat Dr. Meißner
Beamte. Neben dem täglichen telefonischen Verkehr
durch besondere Postkuriere der schriftliche Verkehr mit

und Mutung Ersucht, das k
H dürfen. Dem Antragd
'che Gutachten beigefügt.

Reichsregierung aufrecht erhalten.̂ Wenn es die poW ^Lage erfordert, werden die in Frage kommenden W,
minister zum persönlichen Vortrag hierher kommen. lachmütag, H

Diifseldorf, 31. Mai. Seit gestern rücken aus ! ^ ° :
neubesetzten Düsseldorfer Brückenkopf größere Mengen
zösischer Truppen ab, jedoch deutet noch nicht- auf'.°»den̂ en°rĝ en
völlige Räumung des infolge der Sanktionen b-setztm̂ L. ^
" Berlin, 1. Juni. Die aestriae Kabinettssitzuna Vorschlag zugestimDie gestrige Kabinettssitzung« , - .

volle Einmütigkeit über die Erklärung, die der Reichŝ ^ der allsten Trugheute im Reichstag adgeben wird. Eine Entscheidung ffh
die einzelnen Steuerprojekte und sonstigen Mittel zurA, T" - ^ ^
bringung der Reparationslasten sei noch nicht getr«!^ „nd IIworden, sondern es sei nur die allgemeine Richtung,
Arbeiten des Kabinetts auf diesem Gebiet festgelegt woE ^ "tern an h e sBerli», 31. Mai. Das Reichsfinanzministe^
mit: Der Reparationskommissionsind heute in Paris M örtlichen
50 Millionen Goldmark in Devisen als zweite Anzahl: ^
auf die eine Milliarde Goldmark angeboten, so daßV̂ l'che Kommissionen) ljetzt insgesamt 200 Millionen Goldmark angezahlt sind. g

Berlin , 31. Mai. Der dem Reichstag zugegaH. ^ ^ ^
Gesetzentwurf über diejErhöhung der Mietzinsbildung " ^ ie Japaner̂ vcdie Zwangswirtschaft bei. Preissteigerungen sollen um ^en - Me Japaner vc
soweit zugelaffen werden, als sie durch die Steigerung Aufheouria der ofwntliö
für das Haus aufzuwendenden Ausgaben notwendiĝ dMu? mitttilt"'hâ sichworden sind. Der Entwurf hat aber davon abgesehen, einmütig für'die AufhZahlung der sogenannten gesetzlichen Miete grundsDwittschaftung in Württen
zwingend vorzuschreiben, d. h. zu bestimmen, daß von eiWung fand auch den ein
gewiffen Zeitpunkt die gesetzliche Miete ohne weiteres an Mrd̂ Mnach«Stelle des vereinbarten, vom Einigungsamt festgesetzten«landesbrennstoffamt aus dl
nach landesrechtlichen Bestimmungen berechneten Mietzisrennholzmenge zur Bersch
treten soll und daß abweichende Vereinbarungen derA P Württembera demZ
teiligten keine Gültigkeit haben. ^ «N weheres Stuck nahl

Berli», 81. Mai. Durch die Blätter ging in den lH Mrttembergischer Baue,Tagen ein Aufsatz, der die Zukunft des infolge der Spr Dey Anträgen des Langunzen ungesichertenHelgoland als schlechthin verzmi auch der Wur

Mit - em » rlmdmai.
vo« Gebhard SchLtzler - Perasini.

^ tSkachdruck verboten)
Taüoc MM sich gewaltsam an den Schnltsrn ge-

Allein er bedauert aber in höflichster Weise, keine be-
M« m1e Auskunft darüber geben zn könne;,. Möglich, daß er
da» Geldes Erwähnung tat , aber es ist ihm momentan nicht
«Sglich, sich auf etwas Genaues besinnen zu können.

Die Annahme des Kapitäns erklärte er als eine höchst
Ncherliche. Wortlos Mt Weihold ans den Sttchl am TischMr - ck. Auch hier keine Hilfe.

Mr . Taylor schreitet in der Kabine auf und n« L»r, be»
ffkndig den apathisch Dafitzendeu betrachtend.

Das Wetter hat sich seit einer halben Stunde Geändert,
die See ist unruhiger geworden. Oftmals spritzen ihre Wassergegen das Fenster.

»Mr werden abermals eine« kleinen Sturm erleben,"
Dyie der Amerikaner.

Wechold gibt keine Antwort , sein Kopf füllt schwer gegen
Ate Tischplatte herunter.

In de» Raum wird es wieder still. Draußen schlagen
Pe Wellen gegen die Schfffswand, die nichtige « MaschinenWa« pfe».

Run könnte Taylor daran denken, seinen Raub an fich
G» nehmen. Niemand wird mehr eine Visitation vorneh¬
me«, welche fich sogar bis auf di« am Leibe getragenen Klei¬
der erstreckt hatte. Sogleich könnte es geschehen, denn die
Wasser durchnässen bei der hochgehenden See völlig die Tasche.
^ ^ Aen « der Bestohlene doch vor Ermattung einschliefe.

Dos Schiff wankte stark, eine Erschütterung lief durch
Wnen ganzen Bau und eine riesige Woge schlug mit großdr
'Gewalt gegen die Außenwände, das kleine Fenster der Ka-Vd«e vollkommen bedeckend.

Taylor hörte mit Schrecken das Anprallen an den dicht
verschlossenen Flügel.

S» tmumelte sähst, sprang jedoch sogleich nach dem kleinen

»sr ^ Aug- Gstfik  mar mchtsM untexsch«G»y, chks IMte

Dann aber traten de» Amerikaner di« Augen aus den
Höhlen, er faßte mit den Händen nach dem Hals, ein gur¬
gelnder Schrei entringt seiner Kehle. Sr reißt mit aller
Gewalt das Fenster ans nnd grefft mit de« Händen in diekalt« Luft hinaus.

Umsonst!
Sein Raub -ist verschwnndsni
Die Welle hat ihn mit sich fMgertIen , unter dem Rage!

weggespült.
Mit vor Entsetzen schlotterirden Glieder» lehnt sich Tay¬

lor gegen die Wand und der Man «, welcher sonst nur Gc-" ' . . tdarst«bete auf den Lippen hatte, stößt jetzt die furchtbarsten Flücheans.
Weihold beachtet ihn nicht. Ich« bsm» der Schrecken»«derer nicht mehr rühren.
Wie Taylor an ih» vorbei stürzt uird die Tür aufrecht,

knnunt ein schwerer Seufzer über seine Lippen.
Wie ein Rasender stürzt der Amerikaner die Treppen

empor aus das Verdeck, wo er fich wett «der die Brüstunglehnt und in die Woge» hinunter starrt.
Wenn er die Tasche «ur sehe» konnte, er stürzte chohne Besinnen Hr nacht
Seine Wut grenzt an Wcchnpn».
Da unten rollen die schaumgekrönte« Wellen llberetn-

ander , hochauf spritzt der Gischt. Schwarzgähnend» Ab¬
gründe reiße» sich aus, nm im nächsten Augenblick mit schäu-" ' <ttmendeu Wogen bedeckt zu werden

Taylor fuchtelt mit den Arme« in der Lust umher undstößt ein zorniges Lache» aus.
Nichts, nichts von dem, was fein Auge sucht, lst in dem

wilden Chaos der Wasser zu entdecken.
„Holla, Mr . Taylor !"
Der Kapitän schlägt ih« auf die Schulter.
„He! Was soll's ? Beugt euch nicht zu weit hinaus . Das

Schiff macht eine Schwankung und ihr liegt draußen ."
Der Amerikaner schaut ihn mit fahle« Gesicht an.
„Seid ihr krank, Mr . Taylor ?"
„Kann sein, Kapitän, " würgte der Gefragte heraus.
„Dann geht i« die Kajüte, Mister. Wir bekommen

schlechtes Wetter. And noch eins ! Nehmt euch etwas in
acht vor eure« Neffe-Gefährten . Ge scheint ein verdächtiges
Individ « « IR sM . « « -' tzM Wt st« BMtzs-

'Zagung vollständige Freigal
E Ll-b" . . .22. vollständige Aufhe!. Aufhebung derchsbau,

Äch. Erlaß von Milchstrc
!w.

Der seinerzeit vom (
ndpunkt der Zwangsvie

>rde in Ulm nicht aufrech

Damit geht er weiter und Taylor taumelt nach um«
Zwei Tage später ist herrliches Wetter. Das Ende'

Fahrt steht bevor; man wird noch heute landen.
Kurz, nachdem der ankommende Dampfer signalifc

wird, vom Land aus , begeben sich drei Männer nach
Quarantäne und nehmen dort am Ufer Aufstellung.

Immer näher kommt der mächtige Bau , die rausche;:: Entwaffnung der batMusik der Schiffs-Kapelle' dringt herüber zu den Drei! München, 31. Mai . Inwelche, mit einem unerschütterlichen Ernst im Antlitz, Mchusses des bayerischen tstehen. «br über die Einwohnern
Das farbige Banner flattert am Mast und auf ^ - bayerische Staatsregier:»» S- Nj- d-, N-il-nd-»

Auch Mr . Taylor steht dort, an die Brüstung gel̂ M sü sich nicht entschließenEr beißt die Zähne in seine Lippen und jede gesunde vß die Einwohnerwehr nicist aus seinem Antlitz gewichen. K Friedensvertrags und nNur noch wenige Schritte ist man vom Land entsrrM falle, aufzugeben. Düdas Schiff macht eine Schwenkung. tcke Auffassung den alliiert
Taylor beugt sich mit keuchendem Atem weit vor. -, zu vertreten Z

sckebA N ^ Männer und weiß nun , was Ne' wtttE Enffche
Seine Betrügereien sind entdeckt, jene erwarten HMich ^ Stellungnah.

schon hier, um den Dampfer zu besteigen und mit siche« München, 31 Mai NcBeute nach dem eigentlichen Landungsplatz zu fahren, lnisterpräsident'en v. Kahr
Ein großer Lärm entsteht, Schiffs-Glocke« dröhnt Mde. Abg. Stang (BWRufe in fast allen Sprachen steigen auf. A5 Koalitionsparteien
Plötzlich wird es still.
Ein kurzer Schrei hatte alle verstummen gemacht. ^ , nsparteien sprechen_ . d geben der üeberzeuguryMann über Bord !" schallt noch einmal die St,m'.«ent. beseelt von den edelsteines Mattosen . Wer jenen Weg gehen wDie Rettungsboote rasseln bereits hinunter , doch 0->Reiches und des geliebte

Verunglückte taucht nicht mehr auf. Mr . Taylor ist eM. Tcmm (Mehrheitssozia!trunken. ^ ^ ^ ; Entwaffnung der Einw
Die drei wartenden Männer , welche den Gesuchteu"> ^

bald mit scharfem Auge gefunden hatten, beobachtete» --;r M dtt von der ttzialdjede keiner Bewegungen. Er sah sich entdeckt. Dann der durch das Maes geschehen. . , sangslage und eingedenk lNur ein« leichte Bewegung läuft durch die dr« L'iNM werden. Die sozial^tenden. ^ lrchfijhrung der von der N
„Golstmm!" ruft der Tlttste halbtnut . Und ein «nde«; ^ Verpflichtungen konse;

setzt hinzu : . ^ . Sachlage leidet aber
. «s « oy dns « acrißnDOe » «« - der Schuft tun kon-rtc. Präsidenten an Widersprü> Mt .' .. die Auslosung der Einftleinige Verantwortnn«
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ist erstand.
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Gan » so schlimm liege«, wie wir an unterrichteter I verlangt , daß nunmehr alle Verpflichtungen restlos und e»t- I tung im Ausland ist durch das Goldausfuhrverbot ausgeschlos-- - - - - . Stützmauern bleiben >Weden durchgeführt werden. Aba Aenderl lKom.) wendet I sen.uchêhdren, die Dinge nicht.' Die
üen und so wird den Zerstörungen durch die See immer-
,, ein gewisser Halt geboten. Freilich der Hafen , der mit
endlicher Mühe geschaffen w«rde, muß vernichtet werden,

damit geht ein Kulturwerk ersten Ringes zu gründe.
Berlin , 31. Mai . Die deutsche Regierung hat am

g Mai an die Entente eine Note gerichtet, in der sie über
Ausbleiben jeglicher Kohlenlieferung aus Oberschlesien

M Darauf ist noch keine Antwort eingegangen, obwohl
!» Nsrk - kv ^ « schnelle Erledigung gebeten wurde . — In ein Danziger^ , ^ ^ lankbau» drangen Einbrecher in den Kassenraum und r««iten

^ dem Geldschrank einen Betrag von 600000 da-
§ ^ 95 ^ ^ ?»^ Kzj M 4 Millionen polnische Mark . Von den Dieben fehlt1 Ztr . Lebendgewicht km Spur . — Der Abtransport der Internierten der rusft-

Bullen 1. 5Lŷ . Sowjetarmee geht bisher sehr glatt vonstatten. Seit
Î 2M- 300̂ Kälber 1 7̂ °sa"gs Mai sind^ auf dem Landwege von Altman nach
ü? l^ 05V̂-?ioo. 2. ivoô iga und auf dem Seewege von Stettin nach Narva , seit- Marktes : mäßig belebt -m 25. Mai auch nach Petersburg rund 83000 Internierteackrickten ^ üLrdert worden. Weiteren ungestörten Verlauf der Trans-
p « rünb .in» Kckn-Sk,-, orte vorausgesetzt werden diese bis Mitte Juni beendigt sein.M - u/ ^ wwabis Breslau , i Juni . In den Waldenburger Bergwerken
ätte^ ^ erb»,.^ n nd außer den freien Gewerkschaften auch die christlichsozialenh die Hirsch-Duncker'schen Gewerkschaften in den Streik

^ Men . In verschiedenen mittelschlesischen Städten steht
der Gasversorgung b!vor, da die Oefen

f ^ folge Kshlenmangels niedergebrannt sind. Eine zum
k sind beide G -sellschaft̂ ^ beitsministerium entsandte Abordnung der Berg

lf -LLL VL h°.
sp?np̂ die niederländische Regierung die Alliierten um die

In U »sbmmung ersucht, das holländische Staatsgebiet verlassen
n ^- dürfen. Dem Antrag des früheren Kronprinzen sind arzt-
- schnst»cĥ B . rk?hs »«' «- Ä Wi » ik- -» « " '" " " 'E -r

" varis , 81. Mai . D -r japanisch- Kronprinz ist h-nt-
iachmittag, von Le Havre kommend, in Paris eingetroffen,

est Vrn ^ 31- Mai . Wie „Oeuvre " versichert, ist die
mkopf größer ^ s tz'e en,lisch- Note zur oberschlesischen Frage in einem drin-rnden, sehr energischen Tone gehalten.
d? « anEn -n ^ b-s-Ä ! L, «do», 31 Mai . Die „Norning -Post " meldet, daßder Sanktionen besetzten bereits vor der Konferenz in Boulogne dem fran-
, n. - Mchen Vorschlag zugestimmt habe, die militärische Bereit-

Rah » « « , « .

M T R» »!, Zl . Mai . Lenin b-atsichii,, . laut Nachrichtin" -in- Reche »on D -kr-Im über d, ° Znrnck-
r . M » .?»! M- d-r Fabriken und Unt-rn-hmnnge» mit weniger als

A  .7  ti ..N Arbeitern an ihr- Bescher , u -riass. a. Di - Einnahme»
ÄiL mn LK durch d-n Staat -°ntr ° U. „ werden. Ferne , wird

all - örtlichen Verwaltungsbehörden dem Volks.
mL des Inner » und all - Dich,-snch.sch- ilaS (- »der-
,Ä angebL s° A Kommissionen, dem Obersten Tribunal , u unter-
^ ^ Ä °^ ahlt sind. 'Êo , 31. Mai . Bolschewistenfeindliche Streitkräfte

General Kappel haben Wladiwostok kampflos einge-
LL 7uSNLu "^ « . .sie durch die Steiaeruna ! Aufhebung der öfteutlicheu Brennholzbewnstschaftung.
« AuSaaben notmendin! Wie der württ . Arbeitsminister im Finanzausschuß desn Ausgaben notwendig mitteilte , hat sich der Beirat der Landesbrennstoff

Äbg. Aenderl (Kom.) wendet j sen.sich gegen die Regierungserklärung Die Einwohnerwehrenseien nur ein Instrument für die Regierung , um das Prole¬
tariat wieder zu knechten. Abg. Gareis (Unabh .) wendet sich
gegen die Auffassung der Sozialdemokraten , als ob der Mini¬

st aber davon abgesehen, einmütig für die Aufhebung der öffentlichen Brennüvlz-
setzlichen Miete grundsäMirtschaftung in Württemberg ausgesprochen. Diese Auf-
u bestimmen, daß von eiWng fand auch Len ..einmütigen Beifall des Finanzaus-Mi -w elllno anMes . Sre wird demnächst erfolge; Für besondere NotsalleMiete ohne westeres an^ ^ binem gnneinsamen Antrag aller Parteien demrnlgungsamt festgesetzten«tznidesbrennstoffamt aus den Staatswaldungen eine gewisse
ungen berechneten MietDrennholzmenge zur Verfügung gestellt werden. Damit sindde Vereinbarungen der in Württemberg dem Abbau der Kriegswirtschaft wiedero im ein weiteres Stück nähergerückt.
die Blätter ging in den lH WürttcmbergischerBauernverein und Zwangswirtschaft.
unft des infolge der SM Dey Anträgen des Landw. Hauptverbandes folgend, for-, ol8 schstchibin nerrmiM nunmehr auch der Württ . Bauernverein bei seiner UlmerIw w y j wauna vollständige Freigabe der Getreidebewirtschaftung pro
- -̂ 7̂ 77̂ 21-22. vollständige Aufhebung der Zwangswirtschaft im^aulor taumelt nack n,,-Mchsbau. Aufhebung der Zwangswirtschaft im Verkehr mit
iches Weift? Da? Ende Erlaß von Milchstrafen. Freigabe von Schrotmühlen
)ch heute landen . Der seinerzeit vom Schwab. Bauernverein vertreteneimeaoe ^ amp.-cr der Zwangsviehhaltung auf größeren Güternsich drei Männer nach Huche in Ulm nicht aufrecht erhalten,ni , Ufer Aufstellung. - ^
nächtige Bau , die rauschec Entwaffnung der bayerischen Einwohnerwehren.
,gt herüber zu den Drc! . München. 31. Mai . In der Sitzung des Staatshaushalts-lichen Ernst im Antlitz, Bschusses des bayerischen Landtags gab Ministerpräsident v.

kahr über die Einwohnerwehrfrage folgende Erklärung ab:
-rt am Mast und aus E bayerische Staatsregierung ist in Uebereinstimmung mit
Anzahl der Reisenden ^lchsregieruna entschlossen, in Erfüllung des Ultimatums

li der Entwaffnung der Einwohnerwehr Las Möglichste zut NN li?p Nl-,i« i„ln ^ -)"°bei die Termine tunlichst eingehalten werden. Dagegengê nt sw sich nicht entschließen können, ihre bisherige Auffassung,pen und jede gejunde «ß die Einwohnerwehr nicht unter die Artikel 177 und 178
^ B Friedensvertrags und nicht in das Gesetz vom 22. Märzist man vom Lan> entfenM falle, aufzugeben. Die Reichsregierung wurde gebeten,ag. sie Auffassung den alliierten Mächten mitzuteilen und nach

endem Atem weit vor. - ^ üchkeit zu vertreten Diese habe sich dazu bereit erklärt,lind nierü nun mos c,t der Stellungnahme der Entente wrrd die Rerchsre-^ ' ' erung die weiteren Entscheidungen von sich aus treffen, wo¬
entdeckt, jene erwarte» Glich Stellungnahme der Staatsregierung selbstver-
a beiteigen und mit stcherch Manche«. 31. Mai . Nach der Regierungserklärung desmdungsplatz zu fahren. Misterpräsidentenv. Kahr vertagte sich der Landtag um eine

Schiffs-Glocke« dröhnende . Mg Stang (BVP .) gab eine Erklärung dahin ab.aen auf. Ä?. Koalitionsparteien ihr Einverständnis mit der durch» Ministerpräsidenten gegebenen Darlegung erklären. Die
verstummen aemuckt ^ itionsparteien sprechen der Regierung ihr Vertrauen ausvermummen semacyr. d geben der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Ministerprä-t noch einmal die Stow- entz beseelt von den edelsten Absichten, für Reich und Land

sWer jenen Weg gehen wird , der durch die Lebensintereffen
bereits hinunter , doch oH-neiches und des geliebten Bahernlandes vorgezeichnet ist.auf. Mr . Taylor ist cW>Timm (Mehrheitssozialdemokrat) bemerkt: In der Frage, Entwaffnung der Einwohnerwehren bekennen sich der

r welcke den Gesackten ul Werprästdent und die Koalitionsparteien nunmehr in voll-
n hatten beobacktete« au ^iger Aenderung ihrer bisherigen Politik zu den Anschau-m -'-c von der sozialdemokratischen Partei in der Er-ch sich entdeckt. Da ntnis der durch das Machtgebot der Entente geschaffenen. .. ^ . . s-.„p^ugslage und eingedenk der staatlichen Notwendigkeit ver¬laust durch die drei Lu ten werden. Die sozialdemokratischePartei hat an der

. -chvrung der von der Regierung eingegangenen Entwaff-tzalük»ut . Urid er« «nderci ugsverpflichtungen xô guent mitgearbeitet . Trotz der
^" Sachlage leidet aber die heutige Erklärung des Mini-W»r der Schuft tun konnte. Präsidenten an Widersprüchen und Unvollständigkeiten, weil

(2MtIelW«R WtLt.' Auslosung der Einwohnerwehr der Reichsregierung

sterpräsident seinen früheren Standpunkt geändert habe. Seine
Partei habe von Anfang an die Austastung vertreten , daßdie Einwohnerwehr gemäß Artikel 177 des Friedensvertrags
aufzulösen seien. Der Redner kritisierte die Duldung der Bil¬
dung von Freikorps für Oberschlefien und erklärt,^ daß dieUSP . zum ^ ° . '
habe, daß er
Schließlich wendet . . . . . ^ ^
Bemerkung des Vorredners , daß die bayerische Regierung inder Einwohnerwehrfrage Sonderverhandlungen mit Privat¬
personen der Entente gepflogen habe und sich besondere
Rückversicherungen unter der Hand habe geben lassen. Er
stellt fest: Alle Schritte , die unternommen worden sind, wurdenim Einvernehmen mit der Reichsregierung übernommen.
Irgendwelche besondere Abmachungen und Rückversicherungen
kommen nicht in Frage.

München, 1. Juni . Die Gau- und Kreis-Hauptleute der
bayerischen Einwohnerwehr bezeichnen in einer Entschließungdas von der bayerischen Regierung gemachte Angebot als
Grenze des Möglichen. Dem Ministerpräsidenten v. Kahr und
Forstrat Dr . Escherich wurde erneut das Vertrauen der Führer
ausgesprochen.

Der dritte Prozeß in Leipzig.
Leipzig, 31. Mai . Heute vormittag begann vor dem

Reichsgericht der dritte der sogenannten „Kriegsverbrecher¬
prozesse". der sich gegen den Arbeiter Robert Neumann ausGüstrow richtet. Er ist Wegen Gefangenenmißhanvrung ange¬
klagt. Der Angeklagte ist verheiratet und 31 Jahre cnt. Das
Zeugenaufgebot ist diesmal Höher. 19 deutschen Zeugen stehen
25 englische Zeugen gegenüber, lieber 4 ehemalige Kriegs¬gefangene sind in London kommissarisch vernommen woroen.Die Verteidigung liegt in den Händen des Justizrates Lur-
jeaus -Stettin . Mit Ausnahme des englischen Sollizitators
General Poljack ist die gesamte englische Ueberwachungskom-
mission wieder erschienen. Die Dauer der Verhandlungen wird3 bis 4 Tage umfassen. Einen Ueberblick über die >vöhe der
Prozeßführungskosten für Deutschland kann man sich machen,wenn man erfährt , daß den Engländern jetzt bereits 800 600Mark überwiesen wurden.

Berlin . 31. Mai . Eine uns aus Leipzig zugegangeneNach¬richt wollte wissen, daß das Verfahren gegen den Kapitänleut¬nant a. D . Karl Neumann wegen Versenkung des Lazarett¬
schiffes „Äovercastle" eingestellt werden würde, weil die Vor¬
untersuchung seine völlige Unschuld ergeben habe. — DieNachricht ist unzutreffend . Ob Neumann schuldig oder nicht
schuldig ist, hat allein der Spruchsenat des Reichsgerichts in
mündlicher und öffentlicher Verhandlung -zu entscheiden. Das
Verfahren gegen ihn wird sich in keiner Weise von dem gegen
die ersten drei Beschuldigten unterscheiden. Es wird keinesfallsmit einer Einstellung, sondern entweder mit einer Verurtei¬
lung oder Freisprechung enden. Wenn in dem Prozesse keineZeugen vernommen werden, so liegt das daran , daß der Tat¬
bestand feststeht.

Eine zweite englische„Kriegsvervrecher"-Liste.
„Daily Mail " meldet, daß der britische Justizminister einezweite Liste der in Deutschland abzuurteilenden Kriegsver¬

brecher im Kabinett eingereicht hat . Auf die zweite Liste seien19 Namen von deutschen Offizieren und Mannschaften gesetzt.
Deutscher Reichstag.

Berlin: 31. Mai . Nach der Pfingstpause begann heuteder Reichstag mit einer kurzen Ansprache des Präsidenten Löbe
seine Beratungen wieder. Es fand eine längere Debatte überzwei kommunistische Anträge , die Aufhebung der Ausnahme¬
bestimmungen- und die Erwerbslosenfrage auf die heutige
Tagesordnung zu setzen, statt. Die Anträge wurden abgelehntund nach Erledigung verschiedener Anfragen der Entwurf
eines Gesetzes über den Volksentscheid dem Rechtsausschußüberwiesen. Ein Regierungsvertreter teilte mit . daß die Re¬
gierung in der Angelegenheit des von den Polen verhaftetenAbg. Dr . Hartmann einen energischen Schritt bei der inter¬alliierten Kommission eingeleitet hat . Darauf vertagte sichdas Haus auf morgen Nachmittag 4 Uhr mit der Tagesord¬
nung : Entgegennahme einer Regierungserklärung . Schluß^5 Uhr.

Der volkswirtschaftliche' Ausschuß des Reichstags nahmeinen Antrag der Unabhängigen an . der eine besondere Er¬
werbslosenbeihilfe an die Gemeinden für langfristige Erwerbs¬lose. die mehr als 26 Wochen erwerblos sind. Vorsicht. Die
Sonderunterstützung soll vor allen Dingen zur nötigen An¬
schaffung von Kleidung und Schuhwerk dienen. Weiter sollen
die langfristig Erwerbslosen bei Notstandsarbeiten der produk¬
tiven Erwerbslosenfürsorge besonders berücksichtigt werden.
Insbesondere soll der Zuschuß für die Beschäftigung bei lang¬fristigen Erwerbslosen höher bemessen werden als bei anderen
Erwerbslosen.

Die Regierungsbildung im Reich abgeschlossen.
Berlin . 16. Mai . Laut „Vorwärts" hat die sozialdemo¬

kratische Reichstagsfraktion beschlossen, auf den ihr als viertenim Kabinett angebotenen Minister ohne Portefeuille zu ver¬zichten. Da Dr . Wirth als Reichskanzler das Rerchsfinanz-
ministerium beibehält, ist die Regierungsbildung im Reich
abgeschlossen. Reichskanzler Dr . Wirth hat gestern den Wie¬
derausbauminister Dr . Rathenau in sein Amt eingeführt . In
längerer Ansprache an die Beamten des Ministeriums wiesder Reichskanzler auf die große Bedeutung hin. die dem Wie¬
deraufbauministerium nach der Annahme des Ultimatums zu-
kommt. Minister Dr . Rathenau dankte für das ihm geschenkteVertrauen und erklärte, er sehe in der Aufgabe des Wieder¬
aufbauministeriums nicht nur die des Wiederaufbaus Deutsch¬
lands . sondern auch die der vollkommen in Zerrüttung gera¬tenen europäischen Wirtschaftsmaschine.

Die Reichsbank braucht Gold.
Berlin, 31. Mai . Die Reichsbank gibt bekannt: DurchAnnahme des Ultimatums der alliierten Mächte vom 5. Maid. Js . hat das Reich schwere finanzielle Verpflichtungen über¬

nommen. Sie zu erfüllen, müssen die größten Anstrengungengemacht werden. Von diesem Gesichtspunkt aus hat das
Reichsfinanzministerium sich entschlossen, durch Vermittlungder Reichsbank und der Reichspost Gold zu einem dem Welt¬
marktpreis ungefähr angepaßten Preis ankaufen zu lassen.Goldene Schmucksachen und Gebrauchsgegenstände bleiben vomAnkauf ausgeschlossen. Für deutsche und ausländische Gold¬
münzen. sowie Mr Barren erfolgt der Ankauf durch Vermitt¬
lung der Reichsbankanstalten, die bereits mit entsprechenderWeisung versehen sind. In den nächsten Tagen wird derAnkauf auch von allen Postanstalten , von diesen aber nur in
bezug auf deutsche Reichsgoldmünzen, ausgenommen werden.Der von der Reichsbank und der Post zu zahlende Ankaufspreisist der gleiche. Er wird auf Grund des Weltmarktpreises am
Ende jeder Woche neu festgesetzt. Für die laufende Wochestellt er sich z. B . auf 260 Mark für ein 20 Mark -Stück und
37 000 Mark für ein Kilogramm Feingold . Die Preise für dieübrigen deutschen und ausländischen Goldmünzen werden ent¬
sprechend festgesetzt. Die Umsatz (Luxus)-Steuer kommt bei
diesen Verkäufen nicht in Ansatz. Den Besitzern von Gold
bietet sich hiernach Gelegenheit, es ungefähr zum Weltmarkt-
Preis zu verwerten . Dagegen ist anderweitiger Verkauf aufGrund 1 Gesetzes betreffend die VerfÜMng über Gold vom
28. Apru 921 (ReichsgesetzblattS . 489) ohne Zustimmung deS

Zur Auflösung der Selbstschutzorganstattonen.
Berlin , 31. Mai . Ueber die Auflösung der Selbstschutz¬

organisationen ist der Interalliierten Militärkommission zu
Händen des Generals Rollet die geforderte Liste vor Ablaufder dafür gesetzten Frist vorgelegt worden. In der Liste sind
die ostpreußische Grenzwehr , die bayerische Einwohnerwehr u.dis Organisation Escherich bezeichnet. Gleichzeitig sind Schritte
unternommen worden, um die Gründe gegen die Auflösung,die seitens der hauptbeteiligten Landesregierungen teils aus
rechtlichen, teils aus tatsächlichen Gründen gemacht wordensind, den alliierten Mächten unter der Vorausietzung der Waf-senabgabe zur Nachprüfung zu unterbreiten.

Der Kommandant des deutschen Selbstschutzes in Ober¬
schlesien. General Höfer. ist von einer interalliierten Deputa¬
tion aus Oppeln aufgefordert worden, die Auflösung und
Entwaffnung des deutschen Selbstschutzes durchzuführen. Die
Deputation machte außerdem den Vorschlag der Einrichtung
einer neutralen Zone, die von den englischen Truppen besetzt
werden soll. Da General Höfer von sich aus zu einer Ant¬wort nicht ermächtigt war . hat er sich bis heute Abend Bera¬
tungszeit erbeten. Der Zwölfer -Ausschuß der oberschlefischenParteien und Gewerkschaften, der sich gestern in Oberglogauals politische Vertretung des von den Insurgenten nicht be¬
setzten oberschlesischen Gebiets erklärt hat . hat das Ansinnen
der Interalliierten Kommission abgelehnt unter Berufung aufdie Erfahrungen des letzten Anguftanfstands und unter der
Betonung , daß dieses Verlangen im schärfsten Widerspruch zuden Zusagen stehe, die General Lerond der deutschen Bevöl¬
kerung gegeben habe. Das Projekt einer Dreiteilung Ober¬
schlesiens wurde von dem Ausschuß als im Widerspruch zu den
Bestimmungen des Friedensvertrags stehend bezeichnet undfür unannehmbar erklärt.

Aus Oberschlesien.
Berlin . 16. Mai . Nach Blättermeldungen aus Oppeln be¬

ginnen ditz Polen , sich im Kreise Groß -Strehlitz zurückzuziehen.Sie zerstören planmäßig das geräumte Gebiet. Der Rest desvon ihnen angezündeten Schlosses Stubendorf und die zu ihm
gehörende Brennerei , sowie die Kalkwerke in Groß -Stein
Wurden von ihnen gesprengt. Der Koseier Oderhafen ist nach
zuverlässigen Nachrichten«vollständig unterminiert und soll bei
einem weiteren Rückzug der Polen gesprengt werden. —in Peiskretscham explodierte die Lokomotive eines polnischen

Icmzerzugs. die von einem Warschauer Lokomotivführer be¬dient war . der anscheinend mit einem Mechanismus nicht ver¬
traut war . Der Lokomotivführer wurde schwer verbrannt.

Bedingungslose Entwaffnung Korfantys gefordert.
Der „Temps" meldet aus Oppeln : General Lerond Hai die

Ermächtigung der alliierten Kabinette erhalten , mit Korsantyauf der Grundlage bedingungsloser Niederlegung der Waffen
zu verhandeln , jedoch ohne daß die inzwischen eingeleitete«
militärischen Maßnahmen der englischen und sranzösis-Äe«Truppen unterbrochen werden.

Die deutsche Grenzsperre durchgeführt.
Berlin , 31. Mai . Im Einvernehmen mit der preußischen

Staatsregierung hat sich Staatssekretär Freund vor einiger"eit nach der oberschlesischen Grenze begeben, um sich von der
Wirksamkeit der Grenzabsperrung zu überzeugen. Staats¬

sekretär Freund hat sich von Mittwoch bis Freitag dort auf-gehalten und festgestellt, daß alles geschehen ist. was mit den
relativ schwachen Kräften möglich war und daß vor allemdie drei Ziele : Laß keine Bewaffneten mehr Wer die Grenze
gehen, daß die Zurückgehenden entwaffnet werden und daßkeine Waffentransporte in irgendwelcher Form über dieGrenze stattfinden, voll erreicht sind.

Die Engländer in Oppelv.
Oppeln, 31. Mai . Die „Preßinf." meldet: Der englische

Divisionsgeneral Henninger ist in Oppeln eingetroffen undhatte zunächst Besprechungen mit Vertretern der interalliierten
Kommission. Die Engländer rücken mit etwa 200 Geschützenund 40 Tanks an . Der britische Kommandant hat den Auftragder britischen Regierung , in allerkürzester Zeit für die Wieder¬
herstellung der Ruhe und Ordnung in Oberschlesien Sorgezu tragen . Der Vormarsch der Engländer ins Abstimmungs¬
gebiet hat auf breiter Front begonnen. 7000 Mann englischerTruppen sind an der Operation beteiligt.

Das Gesamtergebnisder Salzburger Abstimmung.
Salzburg , 31. Mai . Bei der Abstimmung in Salzburg,über deren vorläufiges Ergebnis bereits berichtet wurde, wur¬

den 104000 Stimmen abgegeben, von denen 103000 auf Ja,
600 auf Nein lauten und 200 ungültig sind. Die Wahlbetei¬ligung übersteigt 90 Prozent.

Abstimmung auch i« Steiermark.
Wien, 31. Mai . Auch Steiermark wird jetzt eine Volks¬

befragung über den Anschluß an Deutschland veranstaltet , undzwar ist sie auf den 3. Juni angesetzt.
Wien, 1. Juni . Ärrch die Entscheidung des steirischenLandtags für die Abstimmung über den Anschluß ist. wie in

politischen Kreisen verlautet , nach den Vorgängen der letzten
Tage und besonders nach den vom Bundeskanzler ieknerzeitin Graz abgegebenen Erklärungen die Möglichkeit einer Re¬
gierungskrise gegeben. Jedenfalls wird sich heute ein Kabi¬
nettsrat mit der Lage beschäftigen. Gleichzeitig sollen Ver¬handlungen mit den Parteien stattfinden. Es dürste sich dann
bis zum Beginn der Vollsitzung des Nationalrats am Nach¬mittag entschieden haben, ob mit dem Rücktritt des KabinettsMayr zu rechnen ist.

«einige Verantwort »«« tugeschoben wrrd. Merne Parin ReichswirtschaftsministerKverboten und strafbar . Die Verwer-
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SS wird
Obeeamtnstndt Reuenbkr«.

verboten
1) die weitere Abfuhr von Kies aus dem sogen . B «um-

garten bei der Mühle,
2) das fernere Ausgraben von Sand auf der großen Wiese.

Baulustige , welche noch Bedarf an Kies oder Sand
haben, »ollen sich an das Ltadtschullheißenamt wenden.

Gtabtschultheißenamt : Knödel.

Neuenbürg , den 31 . Mai 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Verluste meiner lieben Frau,
unserer treubesorgten Mutter , Troß - und Schwieger¬
mutter

Barbara Vlaleh
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dobel , den 31 . Mai 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei unserem schweren Verluste erfahren dursten,
insbesondere für die zahlreichen Blumenspenden , für
den erhebenden Gesang des Gesangvereins Dobel,
sowie die zahlreiche Begleitung des Militärveins und
seinen Mitarbeitern sprechen wir auf diese« Wege
unfern tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Emilie Zeitz, geb. Stängle.

Vur1a6dtzi '8t,r . 8
» » «

8p«ts«w>ullsr,SvdlskÄWMsr,
LLZ

in svIirckSr, ss .ubsk'si ' >VuskükrunA.

6iI!lg8iS N66Ü6 ? k-si §6.
IVlustsi-rürnrnkr unci pÄbnii<lL§6i-
cisr IVIÖdSlkabk-ik ^ ctolf Lelonepf
: : : in bis.8Olct. : : :

2ur gell . Lesodlrmg!
Hierdurch teile ich der verehr !. Einwohnerschaft

von Calmbach und Umgebung mit , daß ich das

Erschüft oo»meinem verstord.Pfleßemitw
GM. Mzeise«, Schxhmchcrmeifter,

in uubeschrünkt - r Weise weiterfützre und 5 '
bitte daher , das dem Verstorbenen seither geschenkte ^ ^
Vertrauen auch auf mich zu übertragen . Reelle
und gute Arbeit wird auch fernerhin zugesichert.

Achtungsvoll

D Wsielm8eli«siröi',ZeiiuIigsseM,

Herrenalb.

!tOe Nicht MM -WUM,
bestickt und Stickereieinsatz« it Tasche,

- Preis : -
28,50 , 30,50 , 32,50 , 34,50 , 36,50 , 38,50 , 40,50.

Kaufhaus H . Müller» straße 26,
zwischen Hotel Bonne und Hotel Kull.

Zentrifugen u.
Butterfässer

kaufen Sie am besten und
billigsten bei

Aohs.Werner, Ämspr.m.
Stets großes Lager vorrätig.

Reparaturen
werben schnellsten » erledigt

MisteWeiter.
eisen-
stark

Eftzisl-KksUft für KchhsmMkiir
ist

bei Gebr . Hohnlofer
ans Bozen (Tirol)

Geschäft in Pforzheim , Bergstraße 27.
Alle Reparaturen innerhalb 1 Tag ; neue Bälge inner¬

halb 2 Tagen . — Alte können ans neue
eingetauscht werden .

Neue Betten»
Bettsedern. BettflWM.
Bett-Barchente— Bett-Inletts
zu ganz besonders billige « Preisen empfiehlt

August Schlienz»
Belten -Spezialgeschäft,

Pforzheim , Kronprinzenßr.10,1 Treppe.
Anerkannte reelle Bedienung.

Freie Besichtigung ohne Kaufzwang.

Ein
vorzüg¬

liches Hühneraugen-
Mittel ist Erhältlich in den Friseurgeschäften
W . Krayer , Neuenbürg u. August Walther , Herrenalb.

Wir haben

ov« Smnemgg MM 7 W ab
im GOHmr zm „Ochsen" in MSks»

wieder einen

WU- frisch ein getroffenen Transport -WW

erstklassiger, junger
MilchkühkKSlberkühe
smeeim zchk Asmh!gut¬

gewöhnter, hochttachtiger

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

>' SZK . SR ^ xssssx « » .

Letzte amtliche K̂urse (ohne Gewähr)
initgekeilt von der

DirecLio», der Dtseor ro-Gesrllschaft
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale WildbaS.
5°/o Deutschs Reichsanleihe 77.35 Disc.-Cominandit Anteile 252.—
4»/o Württ . Staatsanleihe 80.80 Württ . Vereinsbank 165.—

Eßlinger Stadtanleihe 98.— !Bad. Anilin- u. Sodäfabrih 520.—
4»/o Pforzheim. Stadtanleihe — ( Daimler Motoren 186.—
4»/o Stuitga 'rierStadtanlcihe 98.— !Deutsch-Luxemb. Bergw. 305.—
4°/„W.HypothekenbankPsdbrf.99.50 ^Olelsenkirchener Bergwerk
30. °/, Verl. Württ. 89.— j Gebrüder Junghans
4»/, Württ.Creditverein Obl. 99.50 ! C. D. Mügirus
3V-"/» ,, " „ 87.— >MaschinenfabrikEßlingen
4-/z°/,Mosch.Fabr .Eßl:ng.ObI. lvr.— Maschinenfabrik Hefter
402°/,Matih .HohnerA.G.Obl. 102.—§

Geschiffte aller Art . » er « ittl « ng b. - tzpatheten k

317,
308.—
246.-
312.-
412.—

Mer vnknftn «ist, maß inseriere»!

»»li-Berei»
!Bez.B.RevevSjlrg.

Tager-Ausflug
am Sonntag , den S . Jnni,
nach Hirsau und Liebrnzell.

Abmarsch 7 Uhr vom Pa¬
villon (Waldrennachersteige)
aus . Marschzeit bis Hirsau
4 Stunden.

Mittagessen daselbst per
Person 10 ^ Anmeldungen
bis Freitag  abend 6  Uhr
im „Enztäler " oder im El °k-
trizitäts -Werk (Tel . 46 ).

Führung : VV. LtaL « d.

Jeden Donnerstag Spiel-
abend . Schachspieler , auch
Anfänger , sind freundlichst
eingeladen . Morgen  abend
„Schwanen ".

Neuenbürg.

Bürstenwaren
nnd Putztücher.

Sorgobesen,
sowie

Leiterwagen
und Räder

empfiehlt
Drechsler.

Mprgspret«
Neuenbürg . Mirljstzrllch iu Neusu°

. . «Mg 13.75. Durch dieUkMuÜmwstimOrtZ.undOb.r.
- * MtZ-Berkshr" ""

Wjtl M Ärg-u iMud. Vsrkshr, LIS.SvA.Postbesl. Tsld
am Bountag , - ?
0 . Juni , MM

7 Uhr . Nur dringende Gri
gelten als Entschuldigung , >
entschuldigtes Fehlen wird KkMngen nehmen allr
hoher Ordnungsstrafe abae« 'Msiellen, inNeuenbür
Im Interesse der Sache 1 d, « Austräger
künftig regere Beteiligung
den Uebungen den st«, .Toronto  Nr . St hei
Mitgliedern nachdrücklichx f. O'.'«ramtS' Dr «rknffe
gelegt werden . Präzises RMeuLLry
scheinen.

Das Kommas

Verloren
Dl

Neuenbürg.

ging am 31 . Mai , vormitd
bei der Ortskrankenkasse
in der Wildbaderstraße Stuttgart 1. Furch A

» », Anfrage eingebracht : Das
d " " e« rei , u . a. 3 !ll Städten einen soger
Schlüssel enthaltend . handwerksmäßige Arbeiter

Um Abgabe in der Enzii andere staatlichen Behört
Geschäftsstelle wird gebe werden. Ist das Staatsr- « - 7̂- 2— merung Lahrn zu wirken,

Herrenalb.  Schädigung für die kleim
Für sofort wird eine W bedeuten so bald wie möf

— — ,» Berlin , 1. Juni.

bei hohem Lohn
Zeugnisse erwünscht

heute abend 6 Uhr zu
verkaufen.

Beller Fischer
Schönes, , eichen imitiertes

Lßlchi«« tt,
mit oder ohne Spiegelschrank,
zu verkaufen . Tausch , Teil
Zahlung aus Wunsch.
Schüttle , Pforzheim,
DMsteimerstr . 18 , Tel . 2165.
Günstige Kaufgelegenheit!

Ein

Schiedmayer-
Pianino.

wenig gespielt , unter Garantie
preiswert zu verkaufen.

A . Uebel , Pianolager,
Pforzheim , Westl . 51.
Birkenfeld.

Zu verkaufen eine

KMer-
Knh.

mit dem zweiten Kalb, und
eine großträchtige

Saldi «.
unter zwei die Wahl , gut cin-
gefahren . Zu erfragen *in der

WirtMt z. „Men-.
Höfen  a , E.

Eine junge

(neumelkig ) und eine

mit 8 Junge « hat zu ver¬
kaufen

Jakob Keck.

He*te akeyb im „ Hirsch " .

MI

Ml
und

rm
und

(Station Höfen ).

Christlich gesinntes

oöer sts«

sowie >.w

124

Di,
Ernennung zum Aufbaun

iellerIndustriellen betrachten il
Wchen Ideen , wenn sie ihn

gef»! ten. Alan glaubt annehnv
der demokratischen Partei

^ starke Einflüsse gegen ihn
KaffeehlMS HW .Hansabund"schreibt in LI

<5->n ^ » l — den von Rathenau seinerz
-perrenalb. ^tenen Planwirtschaftsgc

Gesucht für Mitte Z das entschiedenste bekämpf
" lm . 1. IrBerl Juni . Nw

!! Berlin 16 000 Schäden an
l l .Entschädigungen gezählt.

Berlin , 1. Juni . Die
folgende Interpellation eir
ikanzler die Vorgänge in

n nahmen sind getroffen zurtum der Bewohner Obers

Schömberg.  Ernährnngsfra

Äl !kk ieiner̂heÄchen Sitzung ^ ei.
Ichten Etatsberatung an

Zinnvermlidij ^ Sie betrafenGetreideversorgung verlan
vollständige Freigabe der (
ltreideverkehrs. Ein Antra

NN HsNM «dlhNLZEMu »!i..d-ß di
«cs - ch«.

gesichert sei. die A
Reichsregietreide bei der

Schwarzwaldheim.SchöM?umV /w'kleinessUmlage die .
ibrigen nicht mehr als a
laben. Der Ernährungsr
!ln ' . . " ' 'ngelegenheit in die Zustä
keichsrat bereits über die (
und der Reichstag in alle:
Wen habe. Man muffe i
Beschlußfassungvertagt . .
rat des Finanzausschusses
fer dahin aina . die Reaie:dahin ging , die Regie:

die
selbständig _ _
sofort gesucht ; Gehall e Aufhebung der Landest
Uebereinkunst .- wünschte in einem Antrag

F . Awischus , Fischmeß 8en "hemmenden^B § tin
Fischzucht G . m. b. H., kler Antrag des Bauernb

Calmbach . wieder angenommen . Dan
^ßiann (DVP :) vor, betreffe

vmg der Gelder der Lan!
rß die übrigen Gelder fii
Mdet werden sollen als 1
e bei der Lebensmittelver
egiernng wurde geltend
n Mißtrauensvotum gegl
egeeruna sei. Hierauf wi

Die Fi « «

Solides , fleißiges MätH
welches im Kochen, Backens
Einmachen durchaus ersah

mit Bild an MM Mk. (im ersten Di

Fckd - nsttch . !

Jgelsloch.
Eine schwere

samt Kalb
hat zu verkaufen

Amtl . Taschen - Fahrpla
ür Württemberg. Hohenzolleru u. wichtigste ÄnschliGrerdmHAen̂ § ^ 1«

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit Ueberstchts -Fahrplau der Kraftwagevlinieu

. Stratzenbahnen.
Gommerdieust 1S21 . -

Zu 4 .— vorrätig in der
C . Meehffchen Bttchha «- l«ng

^at die Reichspost iMark) zur Äblieferi
imbahnverwaltung noch e
" 1. Drittel 938,9 Mill.

die Aufnahme neuer
M 1164 Mill . Mk. (1243) c
«Luft sich insgesamt auf 1

1 bis 1.S Mill
- wir erfahren , sind
athenau vom Reichskabini
Esten für die Zentralisn
( Entente erteilt worden

« . ' « uris « ! i» Ln °L "» LL
1 bis 1.5

Das
Au¬

weitere C

Wahrscheinlich , daß her-
^,r Oberschlesien bestimmte«̂ treffen. In der interallii
' snnrehr etwa in 8 bis 10i M sein dürste

A
1. Achni.^»erwehr. Forstrat Esch,

«ch « U de» Bern f
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